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Befund:

Erhöhte Konzentrationen an Gold, Palladium, Platin, Silber und Zinn (Freisetzung aus Edelmetalllegierungen?), 
Chrom, Kobalt, Mangan, Molybdän und Nickel (NEM-Legierungen?) sowie Aluminium und Zink (Dentalzemente?, 
-keramik?).

Da Mangan in Zahnstein vorkommt, können erhöhte Mangankonzentrationen im Speichel auch auf eine Freisetzung 
aus Zahnstein zurückzuführen sein. Bitte beachten Sie, dass Nickel im Speichel auch als Rückstand aus 
Lebensmitteln oder Getränken vorkommen kann sowie, dass Zink als physiologischer Speichelelektrolyt vorhanden 

Multielementanalyse (MEA) kombiniert

ReferenzbereichAnalyt Ergebnis

Die Analyse des Profils Legierungsmetalle erfolgte im kombinierten Morgen- und Kaugummispeichel mittels ICP-MS

µg/l62,5 < 2,0Gold
µg/l13,2 < 1,2Palladium
µg/l4,5 < 0,2Platin
µg/l< 0,2 < 0,2Gallium
µg/l< 0,2 < 0,2Indium
µg/l< 0,2 < 0,2Iridium
µg/l6,7 < 17,0Kupfer
µg/l23,1 < 0,2Silber
µg/l2,3 < 2,0Zinn
µg/l< 1,5 < 1,5Quecksilber
µg/l<0,02 < 0,02Cer
µg/l0,9 < 0,5Chrom
µg/l3,4 < 0,3Kobalt
µg/l4,5 < 4,0Mangan
µg/l6,3 < 0,8Molybdän
µg/l10,2 < 1,2Nickel
µg/l< 0,2 < 0,3Vanadium
µg/l65,2 < 50,0Aluminium
µg/l< 0,2 < 0,2Antimon
µg/l3,3 < 11,5Barium
µg/l34,6 < 94,0Strontium
µg/l224 < 145Zink
µg/l< 2,0 < 2,0Zirkonium
µg/l< 0,2 < 0,2Cadmium
µg/l18,2 < 44,0Titan
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ist und daher erhöhte Werte im Speichel auch auf eine Verschiebung des Elektrolythaushaltes zurückzuführen sein 
können.

Da Aluminium in unserer Umwelt ubiquitär vorhanden ist, stammt im Speichel nachgewiesenes Aluminium i.d.R. 
nicht allein aus dem Zahnersatz, sondern auch aus anderen Quellen, wie z.B.  aus Atemluft, Getränken und 
Medikamenten. Ferner ist zu beachten, dass Aluminium aus Dentalkeramiken nicht in ionischer Form sondern als 
toxikologisch und immunologisch weniger relevantes Aluminiumoxid freigesetzt wird.

Die freigesetzten Metallkonzentrationen hängen von Menge und Zustand der verarbeiteten Materialien ab (Abrieb, 
Korrosion?), sowie vom Milieu in der Mundhöhle (pH-Wert!).

Befund medizinisch validiert durch Dr. med. Volker von Baehr
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